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Öffentliches Grün 
Gemeinden fördern Biodiversität
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Blühende Landschaften. Aber nachhaltig!

Wir schauen hinaus ins Grüne. Das ist 

wörtlich zu nehmen. Denn grün, gras- oder 

mehr noch:  maisgrün ist unsere Land-

schaft schon lange. Und es wird jedes 

Jahr schlimmer. Kein bunter Augenblick, 

kein Blumenstrauß am Wegesrand, kein 

Schwalbenschwanz, keine Wiesenhum-

mel. Es mangelt an Distel$nk und Bluts-

tröpfchen, Zitronenfalter und Bläuling. 

Und - wo bitte - steckt ab März der hübsche 

Aurorafalter, dessen Raupe von Wiesen-

schaumkraut, Graukresse und anderen 

Kreuzblütlern frisst?

Weg! Verschwunden! Ausgelöscht! Ver-

bannt aus der Welt der Lebenden in die 

Welt der Toten? Nein, nicht ganz. Und nicht 

überall. Denn es beginnt gerade in diesen 

Tagen etwas Neues zu keimen. Erst in weni-

gen Köpfen, bald in immer mehr. Und jetzt 

auch schon sichtbar in freier Landschaft, 

im städtischen Grün, in Privatgärten.  Ja, 

es gibt tatsächlich noch Menschen, die ein 

Herz für Honig- und Wildbienen haben, die 

sich ums Wohlergehen von Tagfaltern und 

Heuhüpfern kümmern als wären es eige-

ne Kinder. Dieses Heft ist voll von solchen 
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Menschen und solchen Beispielen. Es wird 

einem warm ums Herz, wenn wir sehen, wie 

Bad Grönenbach im Unterallgäu aufblüht, 

wie Rankweil am Bodensee bunt wird. 

Ja, und von Fall zu Fall fühlen wir uns 

rückerinnert, was schon Jahrzehnte Her-

zensthema der Naturgarten-Bewegung ist. 

Eine lebendige Landschaft zu scha'en und 

zu bewahren, in der sich Mensch und Tier 

wohl fühlen, in denen jene nicht nur auf der 

Roten-Liste gefährdeter Arten leben dürfen, 

sondern mitten unter uns. 

Vor 15 Jahren $ng die Gemeinde Haar  als 

Vorreiter mit eben diesem Thema blühende 

Landschaft an, woraus inzwischen nahe-

zu vier Hektar ö'entliches Grün geworden 

sind. In vielen kleinen, großen Parzellen. 

Und an eben diesem Musterbeispiel ersehen 

wir auch, worauf es ankommt. Auf Nach-

haltigkeit. Denn so manche der neuen Mi-

schungen aus der Wundertüte verweigern 

sich hartnäckig diesem Begri', weil sie aus 

Einjährigen bestehen, aus Exoten, Sorten 

und unnützen Kulturformen unserer ein-

heimischen Wildp(anzen: Sie werden kaum 

das eine Jahr ihrer Blüte überdauern, weil 

sie sich nicht selbstständig halten und ver-

breiten können so wie es als Kennzeichen 

einheimischer Arten gilt. 

Deshalb mag dieses Heft dazu beitragen, 

dass wir anfangen achtzugeben auf das, 

was wir tun. Gewiss, der Gri' zur e'ekt-

heischenden Samentüte voller Exoten 

mag manchem besser erscheinen als gar 

keiner. Aber wirklich von Dauer, sich selbst 

erneuernd sind nur die einheimischen Blu-

menwiesenmischungen. Ihnen gehört die 

Zukunft. Als Spezialfutter zahlloser Wild-

bienen, Raupennahrung von Schwalben-

schwanz, Blutströpfchen, Bläuling und Co.

Möge unsere Landschaft erblühen, mit 

einheimischen Wildp(anzen…

Ihr Vorstand


